
                                      
März
April
Mai

2025

Kirchenfenster
Einblicke und Ausblicke

Ev.-luth. Kirchgemeinde Rosenthal-Langenhennersdorf

                                      
September

Oktober
November

2025



 VORBLICKE      3
  I

N
H

A
LT

Thema:
In Dankbarkeit verbunden - 
Erntedank hier und anderswo
Seite 18

Rückblicke:
Himmelfahrt, Pfingsten
Jubelkonfirmation
Seite 6, 10 und Seite 20

Rezept:
Spanische Ofenkartoffeln
Seite 21

Besondere Einladung:
diverse Konzertankündigungen
Seite 8 und 9

Gottesdienste:
Übersichtsplan
Seite 12 und 13

  2     INHALT

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

zu Beginn möchten wir all denen alles Gute wünschen, die wieder mit der Schule, mit einer 
neuen Ausbildung, der Arbeit oder mit einem Studium begonnen haben. Dazu viel Freude 
und Kraft, vertraut auf Gott und eure Fähigkeiten, dann wird euch vieles gelingen. So wie 
der Herbst uns reichlich Früchte schenkt, hoffen wir, dass ihr Erfahrungen, gute 
Begegnungen und viel Wissen sammeln könnt.

Dieses Jahr waren wir alle mit einer reichen Ernte gesegnet, auch der Herbst mit seinen 
wunderschönen Farben wird uns viel Ertrag bringen. Grund genug, um sich zum 
Erntedankfest für alles, was wachsen durfte zu bedanken.

Nun werden die Tage wieder länger, wehmütig denken wir an schöne Sommertage zurück, 
wo auch der ach so dringend benötigte Regen nicht gefehlt hat. „Der Herbst ist ein zweiter 
Frühling, wo jedes Blatt zur Blume wird.“(Albert Camus), man kann in der kommenden 
Jahreszeit  genug Schönes entdecken und erleben, zum Beispiel zu unserer 
Gemeindefahrt und Gemeinderüstzeit im Monat September und zu unseren Konzerten im 
Oktober und November. Herzliche Einladung an alle, Näheres findet ihr in unserem Heft.

Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen das Redaktionsteam

Gemeinderüstzeit - 
Auszeit vom Alltag

Miteinander ein Wochenende 
verbringen, wandern, singen, Spaß 

haben, Bibel lesen, Gespräche, 
Geselligkeit … 

Seit vielen Jahren laden wir dazu ein: 
eine kleine Gruppe, die sich jedes Jahr 
neu darauf freut. Und wir freuen uns, 
wenn sich andere einladen lassen.
Herzliche Einladung nach Geising.

Wochenende: 19.-21.9.2025
 

Auskunft dazu (auch zu den 
Teilnehmerbeiträgen) bei Pfarrer 

Humboldt.

Gemeindefahrt

Herzlich laden wir ein zu unserer Gemeindefahrt 
am Mittwoch, den 24.9. 2025

Einen Tag gemeinsam verbringen, eine fröhliche 
Busgesellschaft, miteinander singen, Andacht 

feiern, Kirchen besuchen und natürlich 
Mittagessen und Kaffeetrinken.

In diesem Jahr besuchen wir die Kirche zu 
Geising mit einer Orgelandacht an der 

historischen Ranft Orgel und am Nachmittag die 
Kirche zu Lauenstein.

Sie können die Fahrt miterleben. Melden Sie sich 
bitte am besten direkt bei Pfarrer Humboldt an.

Den entgültigen Fahrtpreis und genaue 
Informationen erhalten Sie mit einem Brief etwa 

eine Woche zuvor.

Für beide Fahrten gibt es noch freie Plätze. Kurzentschlossene 
können sich gern bei Pfarrer Humboldt melden.
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was gibt Dir Zuversicht? Schwierige Frage. 
Wenn sie mir spontan gestellt würde, ich 
fürchte, ich käme zunächst ins Stottern, 
bräuchte ein wenig mehr Zeit zum Überlegen.
Zuversicht, so würde ich vielleicht erst einmal 
fragen, was ist eigentlich Zuversicht? Der 
Duden definiert Zuversicht als festes 
Vertrauen auf eine positive Entwicklung in der 
Zukunft. Auch mit Erfüllung bestimmter 
Wünsche und Erwartungen habe es zu tun.
Was gibt mir also Zuversicht, wenn ich an die 
Zukunft denke? 
An meine eigene Zukunft, an die Zeit also, die 
noch vor mir liegt, die näher liegende, die 
weitere? Gedanken an meine Gesundheit 
kommen auf, die körperliche, die seelische. 
Und ich erinnere mich an den letzten 
Gesundheitscheck, der für mich überaus 
positiv ausfiel. Wenn das kein Grund ist zur 
Zuversicht? Doch das kann sich, das wissen 
wir nur allzu gut, schnell ändern. 
Was mir Zuversicht gibt für meine 
persönliche Zukunft? Ich denke an meine 
Familie, meine Kinder, meine Frau. Ich denke 
an sie und danke Gott aus ganzem Herzen, 
dass er sie mir geschenkt hat. Ich denke an 
meinen Beruf, der mich erfüllt, mir manchmal 
freilich auch Last wird. Ich denke an so 
vieles, was mein Leben schön und reich 
macht. 
Was gibt mir Zuversicht, wenn ich an die 
Zukunft denke? 

Ich denke an meine Kirche, meine Gemeinden, 
und an die vielen Menschen, die zu ihr 
gehören, aber auch an die vielen, die ihr den 
Rücken kehren und austreten und an die 
Frage, die mich umtreibt: Warum bedeutet 
unser Glauben vielen einfach nichts mehr?
Weite ich meinen Blick, geht er über mein 
kleines Leben hinaus und eine gewisse 
Genügsamkeit, für die ich dankbar bin, dann 
erschrecke ich und Zuversicht gerät in trübes 
Wasser. 
Was die Zukunft unserer Welt betrifft, da 
wird’s mir unheimlich, die des blauen 
Planeten, die der Menschheit. Kriege, Krisen, 

Konflikte - gelernt haben wir Menschen wohl 
wenig aus der Vergangenheit, wenn wir auf die 
Gegenwart blicken - und das soll uns 
Zuversicht für die Zukunft geben? Ich weiß ja 
nicht … In der Zukunft müssen unsere Kinder 
leben und deren Kinder; um sie wird mir angst.
Was gibt mir Zuversicht? Was lässt mich das 
große Dennoch sagen?
Ein Beter in alter Zeit hat seinen Psalm so 
begonnen: Gott ist unsere Zuversicht und 
Stärke. 
Diese Worte sind über den Monat September 
gestellt. Gott = Zuversicht, Stärke. 
Ja, da ist er wieder, unser Glaube, dass da 

einer ist, der über allen Sorgen und Nöten 
steht, über dem, was unsere Zuversicht, die 
persönliche, die gesellschaftliche, in trübe 
Wasser bringen könnte. Gott ist da. Nicht nur 
über den Dingen, sondern mitten bei uns. 
Gott ist Zuversicht und Stärke. Und der Beter 
spricht weiter: eine Hilfe in den großen Nöten, 
die uns getroffen haben.

Das gibt mir Zuversicht: Gott ist da. Gott 
lässt uns nicht allein mit den Sorgen und 
Nöten, die unsere eigene Zuversicht 
eintrüben. Und ich will, wie der Psalmbeter, 
nicht aufhören, davon zu reden, will Gott 
erinnern in einer vermeintlich gottlosen Zeit. 
Hören wir nicht auf, uns zu erinnern.
Gott ist Zuversicht und Stärke.
Und eine Melodie kommt mir in den Sinn und 
die Worte des alten Kirchenliedes:
           
Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, / 
verricht das Deine nur getreu / 
         und trau des Himmels reichem Segen, /  
         so wird er bei dir werden neu. 
Denn welcher seine Zuversicht / auf Gott 
setzt, den verlässt er nicht.  
                                                                         
 (Evangelisches Gesangbuch 369, 7)
 
Gott bleibe Eure Zuversicht. Und sein Segen 
begleite Euch.
Herzlich grüßt
Euer Pfarrer Jörg Humboldt
 

Liebe Leserinnen und Leser,
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HIMMELFAHRT UND PFINGSTEN

Himmelfahrtsgottesdienst 
am Schloss Thürmsdorf

Gottesdienst am 
Pfingstmontag 

in der Naturbühne 
Leupoldishain 

mit anschließender 
Gemeindewanderung 

zumPfingstkegel 
in den Nikolsdorfer 

Wänden und 
gemeinsamen 

Picknick.
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VALERINA
Lieder in Weiß

Osteuropäische Weihnachtslieder
 

 

Das Vocalensemble VALERINA verbindet vier charismatische Sängerinnen und Sänger, die 
schon als Kinder in ihren Heimatländern Russland und der Ukraine gesungen haben. Für 
ihre Konzerte schöpfen sie aus dem reichen Fundus traditioneller sakraler und profaner 
osteuropäischer Gesänge. Diese Lieder voll vielschichtiger Harmonien berühren uns Zuhörer 
durch eine ungetrübte innere Reinheit und ihrer zu Herzen gehenden Schönheit.
 
In den Bearbeitungen für vier Stimmen kommt diese besondere Atmosphäre zur Geltung, in 
der man die Stille der unendlichen Wälder zu spüren glaubt, den Schnee auf den Bäumen 
im Wald, die Schönheit eines winterlichen Sonnenuntergangs - aber auch das Lachen der 
Kinder beim Spielen und das gemeinsame Singen der Menschen in ihren Dörfern.
Abseits vom hektischen Trubel in unseren vorweihnachtlichen Einkaufstempeln gelingt es 
VALERINA, nur mit ihren vier Stimmen diese gleichnishaften Landschaften vor uns lebendig 
werden zu lassen und uns so auf ein die Herzen öffnendes Weihnachten einzustimmen.
 

 1.    Advent - 30.11.2025 - 16:00
Kirche zu Langenhennersdorf

Eintritt frei. Um eine Spende wird gebeten.
 
 
 
 

  8     BESONDERE EINLADUNGEN BESONDERE EINLADUNGEN       9

 Zum wiederholten Mal findet eine  Blockflötenrüstzeit des Kirchenchorwerkes Sachsens im 
Oktober in Rosenthal statt, deren Höhepunkt  die Aufführung eines bunten Programms, das 
während der Rüstzeit einstudiert wurde, bildet. Dazu laden wir ganz herzlich in die 
Rosenthaler Kirche ein!  Die Leitung hat Kantorin Carola Kowal-Jurke aus Zschopau. 

Konzert mit dem Liedermacher 
Christoph Mitschke / Dohna

Wenn Christoph zum Konzert lädt, dann darf 
man einen ruhigen und nachdenklichen Abend 

erwarten.  
Seine Lieder werden von einfachen Melodien 
getragen.  Die teils raue Stimme besingt das 
Leben ohne Scheu vor dessen Melancholie.  

Christoph spielt auf einer Tenorgitarre, 
welche die ruhige Stimme dezent begleitet.

 
Samstag, 25.10. - 17:00 Uhr

Kirche zu Langenhennersdorf
Eintritt frei. 

Um eine Spende wird gebeten 

Samstag, 18.10. - 17:00 Uhr, 
Kirche Rosenthal
Der Eintritt ist frei.

Blockflötenmusik aus alter und neuer Zeit

Varvara  Nikolaienko - 
Sopran (Ukraine) 

Valeriya Shishkova – 
Alt (Russland)

Dmitri Arnst – 
Tenor (Russland)

Iwan Piltschen – 
Bas (Ukraine)
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FRAUENDIENST
Langenhennersdorf

Rosenthal

FRAUENZEIT

Pirna
Rosenthal
Rosenthal

MANN O MANN

BIBELKREIS
Ort wechselnd

BESUCHSDIENST
Langenhennersdorf

MUSIKALISCHE KREISE
Kirchenchor Rosenthal

Chörlein bei Fam. 
Humboldt

Posaunenchor
Langenhennersdorf
Rosenthal

BEGINN 14:30 UHR
Donnerstag, 04.09
Donnerstag, 02.10.
Donnerstag, 13.11.

Donnerstag, 11.09.
Donnerstag, 16.10.
Donnerstag, 13.11.

BEGINN 19.30 UHR

Montag, 22.09.
Montag, 20.10.
Montag, 10.11.

BEGINN 19:00 UHR

Termine werden noch bekannt 
gegeben - auf der Webseite 
sowie in der WhatsApp Gruppe.

BEGINN 19:30 UHR
freitags nach Vereinbahrung
Tel. 0172 3526537 - 
I. Weisemann

Dienstag, 30.09.   18:00 Uhr

mittwochs, 20:00 Uhr
3.9. / 17.9. / 1.10. / 15.10. / 
29.10. / 12.11. / 26.11.

nach Vereinbarung 19:30 Uhr
Donnerstag, 4.9. / 23.9. / 
21.10. / 25.11.  

montags,               18:00 Uhr
donnerstags,         19:30 Uhr

gemeinsam in Rosenthal

gemeinsam in Rosenthal

Stadtführung
Israel mit Uwe Weisemann
Thema offen

Jubelkonfirmation in Rosenthal
Kirchweihfest in Bielatal
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 12     GOTTESDIENSTPLAN VON SEPTEMBER - NOVEMBER                                13

Gottesdienste Seniorenzentrum Bielatal

Dienstag,      30.09.           10:15 Uhr
Dienstag,      28.10.           10:15 Uhr
Dienstag,      25.11.           10:15 Uhr

9:00 Uhr
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 14     KINDER UND JUGEND

JUNGE GEMEINDE mittwochs 18:30 Uhr Langenhennersdorf

KONFIRMANDEN
Klasse 7

Klasse 8

wird in den ersten Schulwochen 
bekanntgegeben

mittwochs 16:15 Uhr
3.9. // 17.9. // 1.10. // 22.10. // 12.11. // 
26.11. // 10.12. 

Königstein

CHRISTENLEHRE
Klasse 1-3
Klasse 4-6

Klassen 1-6

montags 15:00 Uhr
montags 16:00 Uhr

mittwochs 16:00 Uhr
(nicht in den Ferien)

Rosenthal

Langenhennersdorf

Churchnight
Donnerstag, 30.10.2025 

 ab 18:00 Uhr.
JuGo 19:00 Uhr

St. Marien Kirche Pirna

9. November 16:00 Uhr 
Kirche Langenhennersdorf

11. November 17:00 Uhr 
Kirche Rosenthal
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 16     RÜCKBLICKE  FREUD UND LEID    17

Wir beten für die Getauften:
            Lutz Frieder Geißler - Sohn von Carolina Schmidt  
            und Albert Geißler, Bahra
 
Jesus Christus spricht: Siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende.   Matthäus 28, 20
 

Wir beten für die zur Silberhochzeit eingesegneten Paare:
            Peggy und Frank Schilter - Leupoldishain
            Christina und Tino Moritz - Cotta
            Heike und Lutz Leichsenring - Rosenthal
 
Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht, was 
er dir Gutes getan hat.   Psalm 103, 2
 
 
Wir beten für unsere Verstorbenen:
            Günter Messerschmidt, 90 Jahre - Langenhennersdorf
            Manfred Scharfenberg, 90 Jahre - Rosenthal
            Dorothea Walz, 58 Jahre - Naundorf
            
Jesus Christus spricht: Ich lebe und ihr sollt auch leben.   
Johannes 14, 19
 

Egal ob Sonnenschirme, Cocktailschirme, Schirmständer, Fotoschirme, Lampenschirme, 
Kinderschirme mit Ohren, Familienschirme, Schallschutzschirme, Schirmmützen, 
Bildschirme und vielleicht sogar Fallschirme konnte man im Familiengottesdienst zum 
Schulanfang vorgestellt bekommen. Gespannt schauten die Kinder auf das ungewöhn-
liche Schauspiel am Altar von Jens Klotzsche und Andrea Kaiser. Ein quietschbunter 
Sonnenschirm bot sich zum Verweilen auf den Stufen an. Wozu solche ein praktischer 
Begleiter wohl nützte? Flink wussten die Kleinsten viele Antworten und sogar Geheim-
nisse kann man hinter einem Schirm wunderbar austauschen. Man könnte auch 
jemandem einen Schrecken einjagen, wenn der zu nahe käme, stellten die Kinder fest. 
Viele fröhliche Gedanken tauschten sie aus.

Gott ist auch wie ein Schirm! Es ist der Höchste, der uns beschützt und beschirmt: „…da 
bin ich geborgen Tag und Nacht…“- so heißt es in einem wunderbaren Lied von Christine 
Rösch. Ein gutes Gefühl, wenn nicht alles schutzlos auf uns einprasselt oder wenn man 
unter Gottes Schirm im Gebet verweilen kann. So behütet mögen alle Kinder zum 
Schulstart in ihren neuen Lebensabschnitt starten, mit Gottes Segen, der ihnen im 
Gottesdienst gespendet wird.

Aber auch allen anderen Menschen möge Gottes Schutz nicht fehlen, immer eine Pause 
unter Gottes großem Schirm in Aussicht stehen oder in einem abgeschirmten Eckchen 
die Kräfte stets nachwachsen können.                                                      Ute Schneider                                                                                   

SCHIRME ZU VERKAUFEN!
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Die Erntezeit ist eine Zeit der Dankbarkeit, nicht nur bei uns, sondern 
überall auf der Welt halten Menschen inne, um Gott, der Natur oder 
ihren Ahnen für die Gaben zu danken. Wir schmücken im Herbst 
unsere Kirchen mit zahlreichen Früchten, Gemüse und Blumen, singen 
Loblieder und danken Gott für alles, was wächst, geerntet wurde und 
uns sättigt. Diese Dankbarkeit zu bekunden kennt man nicht nur im 
Christentum, es ist ein weltweit verbreitetes Bedürfnis.

Im Judentum wird im Herbst das Laubhüttenfest Sukkot gefeiert. Es 
erinnert an den Auszug des jüdischen Volkes aus Ägypten und an die 
Wanderung durch die Wüste. Gläubige bauen kleine Hütten mit 
Zweigen und Laub und nehmen dort ihre Mahlzeiten ein als ein 
Zeichen der Dankbarkeit gegenüber Gottes Fürsorge und für die 
Früchte des Landes.

Im Hinduismus danken die Menschen bei Festen wie Pongal oder 
Makar Sankranti der Sonne, der Erde und den Tieren für ihren Beitrag 

zum Leben. In bunt geschmückten Häusern wird gemeinsam gespeist, 
gebetet und gefeiert.

Auch in indigenen Kulturen gibt es große Erntefeste. In Ghana und 
Nigeria wird beim Yam-Festival die erste Yamernte mit Tänzen und 
Gesängen und Opfergaben an Gott und die Ahnen geehrt.
In Japan dankt man bei Niinamesai den Gottheiten der Natur, wenn der 
erste Reis des Jahres geopfert wird. Man bedankt sich für die Ernte des 
Jahres und betet für einen guten Ertrag im nächsten Jahr.

So unterschiedlich die einzelnen Bräuche auch sind, sie haben eines 
gemeinsam. Menschen kommen zusammen um dankbar zu sein und das 
Leben und die Schöpfung zu feiern. Unser Erntedank reiht sich in eine 
lange Tradition ein, die alle Menschen über Glaubens-und 
Ländergrenzen verbindet: Dank für das tägliche Brot und die Gaben der 
Erde. Wir freuen   uns über die Fülle, die unser Land hervorbringt. Unsere 
Tische sind reichlich gedeckt, die Kühl – und Vorratsschränke gut gefüllt. 
Doch während wir hier im Nahrungsüberfluss leben, herrscht an  anderen 
Orten der Erde Mangel und Not. In Gaza, in  Teilen Afrikas und in vielen 
anderen Gegenden hungern Menschen, weil Ernten durch Dürre und 
andere Naturkatastrophen ausfallen und weil Kriege , Vertreibung und 
Armut den Zugang zu Nahrungsmitteln  verhindern.

Wir sollten zum Erntedankfest nicht nur Gott danken, sondern auch über 
unsere persönliche Verantwortung nachdenken. In Deutschland werden 
jedes Jahr Millionen Tonnen Lebensmittel weggeworfen, oft noch 
genießbar. Gleichzeitig sterben Menschen an Hunger. Diese 
Ungerechtigkeit kann keinen unberührt lassen. Erntedank heißt auch 
weniger verschwenden, bewusster einzukaufen und nur das in den 
Warenkorb zu legen, was wir wirklich brauchen. Und natürlich zu teilen, 
mit Hilfsorganisationen, mit der Nachbarschaft und mit denen, die wenig 
haben. Also nicht nur Dankbarkeit mit Worten, sondern auch mit Taten.    
                                                                                    Dagmar Gottschald

                                                                             

IN DANKBARKEIT VERBUNDEN
Erntedank hier und anderswo

•
Gottesdienste 
zum Erntedank 
in unserer Gemeinde:

28. September
9:00 Uhr 
Rosenthal

10:30 Uhr 
Langenhennersdorf

5. Oktober
10:30 Uhr  
Bielatal

Zitat

„Erntedank ist auch 
eine Mahnung, 
die Schöpfung 

zu achten,
 für ihren Erhalt 

einzutreten und sie 
als Ganze zu sehen, 

deren Teil wir sind 
eben dadurch, das 

Gott uns ebenso 
geschaffen hat wie 
die Mitwelt, in der 

wir leben.“ 
Margot Käßmann
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20     MONATSSPRUCH OKTOBER GEMEINDE  KOCHT    21

25

Wenn im Herbst im Garten das Laub welkt, hat so manch einer in der Erde noch einen 
besonderen Schatz, die neuen Kartoffeln. Man nimmt sie in die Hand und spürt, was ein 
ganzes Jahr an Sonne, Regen und Arbeit in ihnen gewachsen ist. Jede Knolle erzählt 
von der Schöpfung und das alles Gute aus Gottes Hand kommt.

Beim folgenden Rezept können die neuen Kartoffeln ihr wunderbares Aroma voll entfalten 
und die restlichen Zutaten mit ihrem fruchtigen Aroma erinnern uns an die vergangenen 
Sommertage.  

Spanische Ofenkartoffeln 
 (für 4 Portionen)

Zutaten:
800 g kleine Kartoffeln
500 g Kirschtomaten
1 Zwiebel (mittelgroß)
1 rote Paprikaschote

2 TL Paprika edelsüß
2 EL Tomatenmark
130 ml Olivenöl
100 ml Gemüsebrühe

1 Knoblauchzehe
4 Stängel Petersilie
100g geriebener Käse
Salz, Pfeffer

Kartoffeln waschen, in Stücke schneiden, mit 4 EL Olivenöl, Salz und Pfeffer vermischen, 
in einer größeren ofenfesten Form verteilen. Den Ofen auf 180 Grad vorheizen und die 
Kartoffeln 40 bis 45 Minuten backen. Die Tomaten halbieren, dann salzen und pfeffern. 
Nach der Hälfte der Garzeit zu den Kartoffeln geben, mit Öl beträufeln und mit garen. 
Paprika und die Zwiebel würfeln und in Olivenöl anbraten, das Tomatenmark zugeben 
und kurz mitrösten, mit der Brühe ablöschen,10 Minuten köcheln lassen. Mit Paprika und 
Salz abschmecken. Knoblauchzehen 
zerdrücken, Petersilie hacken und 
mit Olivenöl pürieren, salzen und 
pfeffern. Die Kartoffeln und die 
Tomaten in der Form mit der 
Paprikasoße übergießen und mit 
Käse bestreuen. 
Noch 10 Minuten im Ofen gratinieren 
und vor dem Servieren mit dem 
Petersilienöl beträufeln.

Lassen Sie es sich schmecken.  
Dagmar Gottschald
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DIAKONIE PIRNA        Projekt „digitalMobil“

Hilfestellung und Unterstützung bei digitalen Antragstellungen sowie Vermittlung konkreter 
Hilfen. Kommen Sie gern vorbei. Das Beratungsangebot ist kostenfrei und unterliegt der 
Schweigepflicht. Individuelle Termine und Hausbesuche sind möglich.

Bielatal (Nähe Gemeindeamt) 14-tägig freitags: 10:30 – 11:15 Uhr und
Rosenthal (Parkplatz Einkaufsmarkt) 14-tägig freitags: 11:30 – 12:30 Uhr

Kontakt: Barbara Ott - Diplomsozialarbeiterin, Tel. 0163 - 393 83 20                               
                Email: digitalmobil@diakonie-pirna.de     

TELEFONFÜRSORGE SACHSEN

Sie können zu jeder Tageszeit anonym und gebührenfrei anrufen.
Mitarbeiter hören Ihnen zu und sprechen mit Ihnen:  0800 - 111 0 111 oder 111 0 222

KASUALIEN

Für Taufen, Trauungen, Einsegnungen zu Jubelhochzeiten, Hausabendmahl für Kranke 
und die, die nicht mehr aus dem Haus kommen, und Beichte wenden Sie sich an Pfarrer 
Humboldt zur Terminabsprache.

  22     SERVICE  SO ERREICHEN SIE UNS      23

  Ortsabwesenheit 
  Pfarrer Humboldt hat vom 03. - 11.10.25 Urlaub.   
  In dringenden Fällen steht Pfr. Dr. Gregor Reichenbach
  zur Verfügung: Tel.: 03529 528170 

 Redaktionsschluß für die nächste
 Ausgabe:  7. November 2025

KIRCHE IM INTERNET
Unsere Kirchgemeinde:
Unser Kirchgemeindebund:
Ev.-luth. Kirchenbezirk Pirna:
Ev.-luth. Landeskirche Sachsens:
St. Antonius-Gemeinde-Hoyel 
(Partnergemeinde)

www.kirche-rosenthal-langenhennersdorf.de
www.kirchgemeindebund-heidenau.de
www.kirchenbezirk-pirna.de
www.evlks.de
www.sankt-antonius-hoyel.de
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Pfarrer Jörg Humboldt
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  zur Verfügung: Tel.: 03529 528170 

 Redaktionsschluß für die nächste
 Ausgabe:  7. November 2025

KIRCHE IM INTERNET
Unsere Kirchgemeinde:
Unser Kirchgemeindebund:
Ev.-luth. Kirchenbezirk Pirna:
Ev.-luth. Landeskirche Sachsens:
St. Antonius-Gemeinde-Hoyel 
(Partnergemeinde)

www.kirche-rosenthal-langenhennersdorf.de
www.kirchgemeindebund-heidenau.de
www.kirchenbezirk-pirna.de
www.evlks.de
www.sankt-antonius-hoyel.de
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Ev.-luth. Kirchgemeinde Rosenthal-
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Kirchgasse 1, 01824 Rosenthal-Bielatal
Jörg Humboldt (ViSdP), Andrea Kaiser, Dagmar
Gottschald, Kathleen Schneider
Kirchgasse 1, 01824 Rosenthal-Bielatal
E-Mail: kg.rosenthal_langenhennersdorf@evlks.de
Kathleen Schneider
Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen
vierteljährlich
Für eine Spende danken wir Ihnen.
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IBAN: DE33 3506 0190 1617 2090 19
Bank für Kirche und Diakonie - LKG Sachsen
(Bitte bei Überweisung „RO2645“ angeben) IM
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Diese Maßnahme wird gefördert 
vom Landkreis Sächsische 

Schweiz-Osterzgebirge

Anschrift:
Telefon:
E-Mail:

Am Berg 1, 01816 Langenhennersdorf
035032 - 71321. Mobil 0173 5916275
joerg.humboldt@evlks.de

Gemeindebüro Rosenthal und Bestattungsanmeldung 
für die Friedhöfe Rosenthal und Langenhennersdorf

Postanschrift:

Telefon:
E-Mail:
Öffnungszeiten:

Friedhofsverwaltung Rosenthal-Langenhennersdorf, 
Dampfschiffstraße 1, 01814 Bad Schandau
035022 500017
friedhof.rosenthal-langenhennersdorf@evlks.de
Freitag 9 -11.00 Uhr und nach Vereinbarung (Frau Schartel)

Anschrift:
Telefon:
E-Mail:
Öffnungszeiten:

Kirchgasse 1, 01824 Rosenthal-Bielatal 
035033 - 72 881  Fax: 72 90 22
kg.rosenthal_langenhennersdorf@evlks.de
Montag / Mittwoch: 8-12.00 Uhr (Frau Kaiser)

Friedhofsverwaltung für die Friedhöfe Rosenthal und Langenhennersdorf

Pfarrer Jörg Humboldt




